
 

 

 

Sehr geehrte Nachbarn, 

sehr geehrte Grundstückseigentümer! 

 

Sie sind Grundstückseigentümer und Ihnen wurde eventuell sehr viel Geld angeboten, damit Sie Ihr Land 
für die Errichtung von Windkraftanlagen zur Verfügung stellen? 

Verständlicherweise kann so ein Angebot sehr verlockend sein, wenn Sie mit ca. 280 m hohen 
Windkraftanlagen in Sichtweite leben können. Vielleicht müssten Sie nicht mehr so viel arbeiten oder Sie 
beabsichtigen, nach dem Bau der Anlage einfach weg zu ziehen? 

Bevor Sie einen Vertrag unterschreiben und damit eine sehr einschneidende und langfristige 
Entscheidung mit tiefgreifenden Folgen für sich, für Ihre Nachkommen, Ihre Umwelt und Ihre 
Dorfgemeinschaft treffen, empfehlen wir das Vertragsangebot einer gründlichen rechtlichen Prüfung zu 
unterziehen: 

Sicherheiten und Haftungsrisiken 

 Die finanzierende Bank wird sich im Grundbuch grundsätzlich als Gläubiger im „Ersten Rang“ 
eintragen. Nachrangig eingetragen werden private Anleger und der Grundstückseigentümer. 

 Die Windkraftanlage wird als „Sicherheitsleistung“ an die kreditgebende Bank übertragen. Diese 
sichert sich per Abtretung ein direktes Zugriffsrecht auf die Einspeisevergütung. 

 Die Flächenverpächter haben im Allgemeinen keinerlei Sicherheiten gegenüber einem 
Windkraftanlagenbetreiber, sofern dieser die versprochene Pachtzahlung nicht leistet. Dann bleibt 
Ihnen nur der Klageweg! 

 Bei Umweltschäden, verursacht durch die Windkraftanlage, tritt die Umweltbehörde immer an den 
Grundstückseigentümer heran, zwecks Schadensbeseitigung. Als Verpächter können Sie sich vom 
Anlagenbetreiber die Kosten erstatten lassen, sofern seine Versicherung den Schaden abdeckt. 

Rückbau 

 Windkraftanlagen werden in der Regel nach ca. 15-20 Jahren zurückgebaut.  
 Die Erfahrung hat gezeigt, dass es z.B. durch Insolvenz, Unrentabilität, Nichtreparierbarkeit, 

Umweltschäden, Entziehung der Betriebserlaubnis schon viel früher zu einer Geschäftsaufgabe 
kommen kann. 

 Stillgelegte Anlagen müssen komplett incl. Fundament und Bodenversiegelung zurückgebaut 
werden. 

 Eine finanzielle Sicherheitsleistung vom Windkraftanlagenbetreiber für die Rückbaumaßnahmen 
kann von der Genehmigungsbehörde verlangt werden.  

 Die Kosten für den Rückbau, Entsorgung und Renaturierung hängen von der Anlage ab und 
lassen sich nur schätzen. Bereits heute kostet allein der Abbruch von 3.000 t Fundamentbeton und 
der betonierten Turmsegmente rund 190.000 €. In 20 Jahren werden es ca. 100.000 € mehr sein. 
Zusätzlich fallen Kosten für die Entsorgung des Sondermülls (z.B. die glasfaserverstärkten 
Rotorblätter) an. Momentan ist noch nicht geklärt, wie dieser Sondermüll entsorgt werden kann 
und welche damit verbunden Kosten entstehen. 

 Die Grundstückseigentümer sind letztlich für den Rückbau haftbar. Wenn der Rückbau wegen 
fehlender Rückstellungen nicht vom Anlagenbetreiber geleistet werden kann, muss der 
Grundstückseigentümer diese Kosten tragen! 

 

Unterstützt durch Bürgerinitiative  

"Gemeinde Klettbach-lebenswert"



Steuern und Abgaben 

 Die Pachteinnahmen sind vom Grundstückseigentümer jährlich zu versteuern. 
 Weiterhin ist für die Flächen der Windkraftanlage eine jährliche Grundsteuer fällig. 

 

Entwertung der Grundstücke und Immobilien in der Umgebung einer Windkraftanlage 

 Für Immobilien und Grundstücke ist eine Wertminderung in Höhe von ca. 25-30 % die Folge und in 
Extremfällen bis zur Unverkäuflichkeit. Dadurch kann ggf. die Altersvorsorge Ihrer Mitbürger 
gefährdet sein. 

Auswirkungen auf die Lebensqualität der Sozialgemeinschaft 

 Im weiten Umkreis einer Windkraftanlage kann es durch Lärmbelästigung, Schattenschlag und 
Infraschall zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen (z.B. Schlafstörungen, Herzrasen, Druckgefühl 
auf den Ohren, Tinnitus, Konzentrationsschwäche, Leistungsminderung) der Anwohner, kommen.  

 Das Mikroklima verändert sich. Eine Folge ist die Austrocknung der Böden oder 
Überschwemmungen. 

 Es droht die Gefahr der Verunreinigung des Grundwassers. 
 Das Landschaftsbild des Ilmtals wird zerstört. 
 Der Vogel –, Insekten und Fledermausbestand wird durch Schlagopfer dezimiert. 
 Windkraftanlagen haben negative Auswirkungen auf die regionale Wirtschaft und den Tourismus. 
 Im sozialen Miteinander können Konflikte und Spannungen entstehen. 

Zu Ihrem eigenen Vorteil sowie zum Wohle Ihrer Mitmenschen und der Natur sowie zur Beibehaltung der 
hohen Lebensqualität in Ihrem Umfeld, hoffen wir, Ihnen mit diesen Hinweisen eine nützliche 
Entscheidungshilfe zu geben.  

Wir wünschen Ihnen eine kluge und vernünftige Entscheidung! 

 

Ihre Bürgerinitiative „Lebenswertes Ilmtal“ 

 

 

Weiterlesen auf:  

www.bi-lebenswertesilmtal.de 
www.thlemv.de 
www.vernunftkraft.de 
 

 

 

 

Haftungsausschluss: 

Bitte prüfen Sie die Hinweise mit Ihrem Rechtsbeistand und ggf. mit Ihrem Steuer- und 
Versicherungsberater. Diese Entscheidungshilfe stellt keine Rechtsberatung dar! 

Wir übernehmen keinerlei Haftung für die Vollständigkeit und Richtigkeit des Inhaltes! 


